
Meldungen 2USs Kirche und Gesellschaft

Gemuilderte Mischehenregelung ın Sıcht
Der Vatikan bereitet ıne Neue unterschrieben werde, nachdem S1e umschreıben zunächst 1€ Sinnbe-
Mischehenregelung VOTL, die die bereits VO' Einheitssekretariat g- stımmung der Ehe“, den eigentlichen
Stelle der Instructio der Glaubens- billigt worden 1ST Landesbischof Streitpunkt. Es wırd VO  - der Ehe g-
kongregatıon VO März 1966 Lilje, der in Loccum den verhinder- Sagt, S1e se1 „eine unverfügbare Stif-
treten ol] (vgl Herder-Korrespon- ten Präses Beckmann, Düsseldorf, LUNg Gottes“, der den Fheleuten die
denz Jn 168 mi1ıt der —_ vertrat, hob hervor, diese LICUC Rege- volle Verantwortung tür ıhre @7
schließenden Diskussion D f.: Z lung tür die Mischehen se1l von weIlt- staltung überlasse. Diese Umeschrei-
Jhg., 585 un Jhg., 24) tragender Bedeutung un: etelle une bung 1St besser als die bisherige Wıe-
Man erfuhr ZuUuerst VOon der FExıstenz Wende dar Auch der Kommentar derholung VO  - Luthers polemischer
des Dokuments der Kurıe, VO!  - Publik“ (13 /0O) glaubte, al- Aussage, die Ehe se1 eın „welrtlich
das sıch Zt iın Händen der Bı- eiınenlerdings mit Fragezeıchen, Dıing“, womıt lediglich die Ausschal-
schofskonferenzen ZUuUr Prüfung be- „Okumenischen Wendepunkt“ —- Ceung des Kanonischen Rechts gemeıint
findet, als Kardinal Marty VO'  $ Parıs kündigen dürfen, der praktisch WAafr, aber nıcht ıne Säkularisierung

der Ehe Das mu{ß dieser Stelle al-Erzbischof Ramsey VO  e Can- die Rückkehr Z Regelung VOrLr In-
terbury iın England esuchte „Le krafttreten des Kodex des len eingefleischten Mifßsdeutungen ent-
Monde“, /0) Hatte doch Kirchenrechtes 1m Jahre 1918 be- gegengehalten werden. Leider xibt
Kamsey die Veröffentlichung der deute, iıne Sache VO': Gewicht, da die Kurzfassung des Evangelischen
Instructio kurz VOL seinem Besuch tast jeder dritte verheiratete Katho- Pressedienstes Nur die Aussage W1€e-
be1 Papst Paul VI 1mM Vatikan lik in der BRD 1n einer Miıschehe der, daß über Zahl un: Zeitabstand
schmerzlich empfunden, obwohl 1M- ebe der Geburten die Eheleute selber VeOeI-Ä-
merhın die Exkommunikation katho- antwortlich VOL Gott entscheiden. Es
lıscher Partner einer Mischehe bei Evangelische rwagungen tehlt aber der 1mM Originaltext tol-
Übergehen der Formpflicht gyestr1- gende wichtige Abschnitt „Die Fhe
chen worden wa  —$ Zu den Loccumer Erklärungen ISt Liebesgemeinschaft Dies wırd

dem Glaubenden 1n der tiefsten Be-In welche Richtung die NENE Rege- außerte sıch weniıge Tage daraut
lung gehen wird, ßr sıch Aaus einer Oberkirchenrat W.lkens weniıger deutung daran deutlich, daß siıch ıhm
Vereinbarung schließen, die anläfßlıch zuversichtlich. WAar se]1en alle Er- die Ehe als Abbild des Verhältnisses
der Routine-Begegnung VO  w Vertre- Jleichterungen 1M Mischehenrecht Christi seiner Gemeinde erschließt:
tern des Rates der EKD un der begrüßen, auch se1 damıt rechnen, Er hat sıch für S1e hıingegeben.“ Aus
Deutschen Bischotskonferenz Anfang daß den Bischöten die Vollmacht ZUr dieser Tiefe einer göttlichen Liebe
Marz 1n Loccum bekanntgegeben Dıispens gegeben werde. Aber diese her werde den Eheleuten die ber-
wurde. Danach oll künftig die Be- Regelung stelle für dıe römisch- windung VO  - Spannungen un: Dias
freiung VO:  » der Formpflicht erleichtert katholische Kirche keine Neuerung durch Vergebung ermöglicht.
werden. Der VOr einem evangeli- dar. Die gyroße Erleichterung estehe Fs folgt allerdings der tfür römische
schen Pfarrer erklärte Ehewille eınes darın, daß künftig die ertorderlichen Ohren nıcht ohne weıteres verständ-
Brautpaares wird VO der katholi- Dıiıspensen VO  } den Bischöfen erteilt ıche Satz „Diese Wirklıichkeit der
schen Kirche als kırchenrechtlich bın- werden können. Es se1 aber talsch, FEhe 1St reıilıch 1n den Strukturen von

dend, also auch als gültiges Sakra- diese Regelung mıiıt dem Verständnis Recht un Ordnung nıcht tas-
mMent anerkannt. Damıt würden auch sen.“un: der Form der evangelischen
die 50 „ökumenischen Trauungen“ Trauung 1n Verbindung bringen. Von daher verstehen siıch auch die
entfallen, bei denen, talls S1e in einer Es estehe weder tür die evangelische verlangten Freiheiten bezüglich der
evangelischen Kirche erfolgen, eın noch für die katholische Kırche 1r- Rechtsform. Da der öftentliche Kon-
katholischer Priester lıturgisch mit- gendein Grund kirchlicher, theologi- SCI15 der Partner die Ehe begründet,
wırkt. Dıies oll 1Ur noch geschehen, scher oder rechtlicher Art, VO'  ; dieser bestehe grundsätzlich kein Unter-
WenNnn der katholische Partner den bisherigen Ordnung abzugehen (epd, schied zwıschen einer kirchlichen un
Wunsch dazu außert (epd, 70) 70) Was hinter dieser sachlich einer NUur standesamtlichen Trauung.
Allerdings mußß, WI1e Aaus einer iın richtigen Eıngrenzung der Neurege- Solange der Staat das Erforderliche
Loccum erfolgten Erklärung VO  3 lung Aaus dem Vatikan steht, zeıgte regelt, könne siıch die evangelısche
Kardinal Jaeger VOT der Presse her- Kirche eines eigenen Eherechtes ent-alsbald die Veröfftentlichung der
vorgeht, nach WI1e VOrTr der zuständige Ehekommission der EKD „Erwd- alten, dem s1e NUr in Notfällen
Bıschof Dıispens AaNngCSANZCH WCLI- SUNZEN ZU evangelischen Ehever- greifen würde. Daher auch die Be-
den Auch mu{fß der katholische Aart- ständnıs“ (voller Wortlaut 1m „Ma- jahung des Scheidungsrechtes, wennl

terialdienst des Kontessionskundli- ıne Ehe zerruttet se1l Sıe beruhe aufner weıterhin versprechen, daß
sıch nach Kräften emühen werde, chen Instituts“ 1970, Nr In 14, dem Wıssen die acht der
die Aus der Ehe geborenen Kınder unzulängliche Kurzfassung epd, Sünde „Wer die Unauflöslichkeit
katholisch tauten un erziehen der Ehe mıiıt rechtlichen Miıtteln in Je-/0)lassen. Kardınal Jaeger rechnet da- Diese „Erwäagungen“ sind umtassend. dem Fall durchsetzen will, 80  ber-
mıt, daß die ıhm vorliegende 'Oom1- Sıe sınd für den Dialog mıiıt der rO-  A
sche Instruktion bald VO Papst misch-katholischen Kırche verfaßtund $chä:zt  n die Möglichkeiten des (Geset-
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antwortun VOIL der Welt, also der kirchen AZus der Evangelıschen KırcheBischof Kunst beim
Entwicklungshilfe, ıne Rolle gespielt der Unıi0on KU), die gegenwärtig

Aufschlußreich 1St auch die Reise des haben, 308  u edenkt, scheint noch AaUS folgenden Mitgliedern be-
Bevollmächtigten des Rates der sıch einen Versuch andeln, steht: Berlin-Brandenburg, Kırchen-
EKD Bıschof Kunst, in Begle1- die der FEKD 1n Loccum Antang provınz Sachsen, Greifswald, GöÖör-

dest(ung Catholica-Referenten, Maäarz bekannt gewordene Ersetzung lıtz, Anhalt, Westfalen un Rhein-
Oberkirchenrat Gundert, nach der Mischeheninstruktion VO and
Rom Bischot Kunst wurde März 1966 noch beeinflussen un

verbessern. Man wird die Hoft-Marz VO' Papst einer Jängeren Auflösung etzter WestbindungenPrivataudienz empfangen (epd, NUNSCH VO'!  3 Bischof Kunst nıcht über-
un: 70) Dıe Mischehenfrage schätzen dürten, denn der Papst habe
War War keineswegs der Anlafß der Götting bemerkte warnend, wWEenNnNn dıie

darauft hingewiesen, die Frage se1l Berlin-Brandenburgische Kıiırche aufReıise, aber S1e WAar doch wesentlıches nıcht NUr eın deutsches Problem. Zu ihrer Synode 1mM März 1970 nıcht dieGesprächsthema. Und Bischot Kunst registrıeren ISt die Tatsache, daß VO  — volle Verselbständigung der ÖOst-
WAar mit der Geduld un Aufge- protestantischer Seite IN  : S1CH nıcht regıon beschließe, würde S1E „ihreschlossenheit des Papstes zufrieden. autf das Gespräch aut bischöflicher eigene Zustimmung ZUL: Biıldung des
Er meınte nach der Audienz un Ebene beschränkte, sondern auch den Bundes Evangelıscher Kırchen 1n deranderen Gesprächen mit zuständıgen direkten Kontakt MIt Rom utfzen
Persönlichkeiten 1im Vatıkan, daß die DDR 1 nachhinein 1n Frage stellen

wollte. Der eigentliche Fortschritt, un unglaubwürdig erscheinen las-
VO  3 ıhm vorgetragenen Gründe tür wenıgstens für Deutschland, dürfte sen“.die Notwendigkeit einer Neuordnung aber 1M Theologischen lıegen, in der Neben vorstehend genannten beidender Mischehenfrage VO'  - katholischer Tatsache nämlıch, da{ß dle evangelı- csehr kurzfristigen, auf die CVANSC-Seıite mi1t Sorgfalt geprüft würden. sche Kırche siıch auf das Befragen VO  3 lische Kirche bezogenen ForderungenDıie VO'  - ıhm vorgetragene pastorale katholischer Seite dazu durchgerun- wurde als langfristige un: auch die
Sorge habe „nachhaltigen FEindruck“ Cn hat, für die „Sinnbestimmung“ katholische Kirche betreftende Forde-auf dıe römiıschen Persönlichkeiten der Ehe endlich VO':  - einer antıquier- rung ıne geistige un: gesellschaftlichegemacht. Deshalb glaube auch ten Formel Luthers abzurücken un Neuorientierung gewünscht. Darun-
nicht, daß miıt einer u€en apst- jene biblische Aussage in das (G2: ter ware verstehen: Die Kirchen
lichen Entscheidung ın der isch- spräch einzubeziehen, die die Grund- csollen 1in allen gesellschaftlıchen Be-
ehenfrage schon in den nächsten 1Ta- lage für das katholische Verständnis zugen ıhrer Arbeit siıch VOINn den
CN rechnen sel, w1e In  —3 das VOLr der Ehe als Sakrament bildet. 1el- Grundsätzen der sozjalistischen Ver-
der Reıise VO  3 Bischof Kunst anneh- leicht dart INa  - hoften, daß die —

I1EeN mußfßlte. Juridische Anwendung des Wortes fassung leiten lassen. Die Kiırchen
sollen aktıv die Friedenspolitik der

Wenn INan diese Reıise, bei der natur- AaUS dem Epheserbrief autf das katho- Regierung der DDR unterstutzen
lıch auch Fragen gemeinsamer Ver- lische Eheverständnıis zurückwirkt. un: dadurch einen Beıtrag einer

echten europäischen Friedensordnung
eisten. Sıe sollen sich datür e1nN-
Setzen, da{fß die staatliıchen Realıtä-Kz'rcbenpolitiscbe Vorstellungen ın der DDR ten, die 1m Ergebnis des Zweıten
Weltkrieges entstanden sınd, 1NS-

In Jüngster elıt gab VO'  w seiten der den gegebenen gesellschaftlichen Rea- besondere die Souveränıiıtät und
Kommunisten Uun: Funktionäre der ıtäten in der DDR endlich konse- Gleichberechtigung der DDR un dıe

Unumstößlichkeit der Tenzen inOst-CDU einıge kirchenpolitische quente Schlußfolgerungen ziehen.
Meinungsäußerungen, die besondere Insbesondere die Evangeliısche Kırche Europa, mıiıt völkerrechtlicher Ver-
Autmerksamkeit verdienen: Am Berlin-Brandenburg wurde krıitisiert, bindlichkeit anerkannt werden.

weıl s1e ımmer noch westlicher Be-Februar 1970 hıelt anläßlich des Gleichzeitig sollen s1ie den westdeut-
euntfen Jahrestages der bedeutsamen einflussung erliege un: ıne klare schen evanchısmus un: Neonaz1s-
Begegnung 7zwiıschen dem Vorsitzen- Trennung VO  3 der Westberliner INUS entschieden verurteilen. Die

Kiırche, die nach w1e VOIL der EKDden des Staatsrates, Walter Ulbricht, ge%stig_e un gesellschaftliche Neu-
un einer VO  3 Prof Fuchs gele1- angehöre, ablehne. Dıie Mitwirkung orıentierung musse auch ıhren Aus-

Delegation christlicher Per- gesamtdeutschen Institutionen druck ın der Solidarıität mıiıt allen
sönlichkeiten der Vorsitzende der wurde wiederum als anachronistisch Völkern finden, die 1im antılmper1a-
Ost-CDU, Volkskammerpräsident un verfassungswidrig bezeichnet. listischen Kampf für Freiheit und

Götting, eın Reterat dem Götting kritisierte Stellungnahmen nationale Unabhängigkeit stehen.
Motto „ Verantwortung un: Bewäh- des 1n West-Berlin wohnenden Van- Nur mMI1t eınem kurzen Absatz sprach

die katholischerung des Christen in der soz1ualıstı- gelischen Bischofs Scharf SOWI1e Götting spezıell
schen Menschengemeinschaft“. Wenige der Westberliner Synode als „Aufruf Kirche un bemerkte dabeı ab-
Wochen VOL der Ostberliner Reg10- oftener Illoyalıtät gegenüber - schließend: 99  ır meınen, dafß auch
nalsynode der Evangelischen Kirche sozialıstischen Staatsmacht“ für die katholische Kırche die eıt
(vom bis Marz übte der un:! torderte: die völlige TIren- herangereift 1St, Regelungen tref-
Vorsitzende der Ost-CDU, Götting, Nungs der Ostregion der Berlin-Bran- tfen, die den Realitäten der Exıstenz
nach Würdigung christlicher Aktivi- denburgischen Kırche VO West- Zzweiıer deutscher Staaten gerecht wWeI-

berliner Kirchenteil un: dem dort den, also ine Neuordnung herbeıi-taten beim Autfbau des Sozialısmus,
harte Krıitik der mangelnden Be- residierenden Bischof Scharf; die zuführen, die den Normen unserert
reitschaf} amtskirchlicher Kreıise, AZUS Lösung der mitteldeutschen Landes- Verfassung entspricht.“
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